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Technologietransfer-Programm Leichtbau (TTP LB)

Leichtbau-Förderprogramm wird weiter ausgebaut
Das TTP LB erhält ab diesem Jahr deutlich mehr Mittel für die Förderung innovativer Leichtbau-
Projekte. So können Forschungsergebnisse noch gezielter in die Anwendung gebracht werden. Zum 
Beispiel im Automobilbau: Vorgestellt wird das Projekt Green-AL-Light, in dem das Projektteam 
untersucht, wie Aluminium aus Auto-Schrott recycelt und wiederverwendet werden kann. 

Zukünftig 129 Millionen Euro jährlich für das TTP LB

Mit dem TTP LB fördert das Bundesministerium für  
Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) seit drei Jahren 
innovative Leichtbau-Projekte. 73 Millionen Euro 
jähr lich standen bislang zur Verfügung, um neue 
Techno  logien und Verfahren in die industrielle An- 
wendung zu bringen. Mit der Aufstockung der Förder- 
mittel für das TTP LB aus dem Klima- und Trans- 
formationsfonds (KTF) erhält das Förderprogramm 
nun beträchtliche zusätzliche Mittel: Während für 
das Jahr 2023 insgesamt 109 Millionen Euro für die 
Förderung eingeplant sind, steigt das Fördervolumen 
im TTP LB ab 2024 nach derzeitiger Finanzplanung 
auf insgesamt 129 Millionen Euro pro Jahr.

Mit den zusätzlichen Fördermitteln soll das erfolg-
reiche Leichtbau-Förderprogramm noch attraktiver 
werden und den branchen- und materialüber-
greifenden Wissens- und Technologietransfer 
noch gezielter vorantreiben. Zudem wird in den 
kommenden Monaten eine überarbeitete Förder-
richtlinie für das Programm veröffentlicht werden. 

Animation einer Leichtbau-Konstruktion: Mit der Aufstockung der 
Fördermittel soll das TTP LB noch attraktiver werden.

https://www.bmwi.de/Navigation/DE/Home/home.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Technologie/technologietransfer-programm-leichtbau.html
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KMU zeigen großes Interesse an Förderung

Zum Stichtag 1. Oktober 2022 haben Interessierte 
92 Skizzen für eine Förderung im TTP LB eingereicht. 
Die meisten Projektvorschläge widmen sich der 
CO2-Einsparung und -Bindung durch intelligente 
Leichtbau-Lösungen. Die Projektbeteiligten wollen 
den Leichtbau als Schlüsseltechnologie für Klima-
freundlichkeit und Nachhaltigkeit weiterentwickeln.
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2. Stichtag 2022:  
Eingereichte Projektvorschläge

An den Projektvorschlägen beteiligen sich über-
durchschnittlich viele Unternehmen: Mehr als zwei 
Drittel der Förderinteressierten kommen aus der 
Industrie. Bemerkenswert ist das hohe Interesse 
von kleinen und mittleren Unternehmen (KMU), 
die 42 Prozent der Projektbeteiligten ausmachen. 
Das zeigt, wie attraktiv das Förderprogramm für 
den deutschen Mittelstand ist. Die Unternehmen 
sind bereit, er hebliche Eigenmittel einzubringen, 
um ihre Ideen in die Praxis umzusetzen. Rund 
69 Millionen Euro wollen die Unternehmen selbst 
beisteuern. Die abgefragten Fördermittel belaufen 
sich insgesamt auf knapp 138 Millionen Euro.

Maschinen- und Anlagenbau stark vertreten

Erstmalig ist der Maschinen- und Anlagenbau mit 
knapp einem Viertel aller Skizzen die am stärksten 
adressierte Anwenderbranche, direkt gefolgt von der 
Baubranche. Materialeffiziente Ansätze rücken in 
diesen Bereichen zunehmend in den Fokus, um die 
eigene Marktposition im Wettbewerb zu behaupten. 
Auch aus der Energietechnik kommen immer mehr 
Ideen, beispielsweise zum Bau von Windenergie-
anlagen oder der Entwicklung von Wasserstoff-
Drucktanks.

Die nachgefragten Leichtbau-Werkstoffe sind 
vielfältig. Ein deutlicher Schwerpunkt liegt jedoch 
auf Hybrid- und Multimaterial-Ansätzen. Die Hälfte 
der eingereichten Vorschläge befasst sich mit diesen 
Werkstoffen.

Wettbewerbsfähigkeit und Klimaschutz vorantreiben

Mittels Leichtbau lassen sich in der Herstellung und 
Nutzung von Bauteilen und Produkten sowohl Mate-
rial und Energie als auch Treibhausgasemissionen 

einsparen und Kosten senken. Damit leistet das  
TTP LB einen entscheidenden Beitrag zur  
Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit und zur 
industriellen Transformation in Deutschland –  
hin zu mehr Nachhaltigkeit.
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Aluminium-Schrott in Autos wiederverwenden

Nachhaltige Leichtbauwerkstoffe sind entscheidend, 
um die Umweltbelastungen durch Mobilität  
zu reduzieren und die Ressourceneffizienz in 
der Branche zu steigern. Vor allem in stark 
beanspruchten Bauteilen wie Achskomponenten, 
Rädern, Karosseriestrukturen oder Hochvoltbatterie-
gehäusen verbauen die Hersteller zunehmend Alu-
minium, da es deutlich leichter ist als etwa Stahl und 
somit die CO2-Emissionen während der Nutzungs-
phase deutlich reduzieren kann. Die Aluminium- 
Herstellung ist jedoch nicht nur teuer, sondern  
setzt auch sehr viel CO2 frei. Im Forschungsprojekt 
Green-AL-Light untersucht ein breit aufgestelltes 
Konsortium deshalb, wie Aluminium aus Auto-
Schrott recycelt und wiederverwendet werden kann. 

Schrotte sortenrein trennen

Hierfür betrachten die Projektpartner die gesamte 
Prozesskette, beginnend mit dem Recyceln der 
Autos und der Materialsortierung der sogenannten 
End-of-Life (EoL)-Schrotte. Anschließend folgen 
die Entwicklung und Erprobung neuer Sekundär-
Knetlegierungen, das Gießen der Legierungen mit 
möglichst hohem Sekundäraluminiumanteil, die 
Verarbeitung zum Bauteil durch Strangpressen 
und/oder Schmieden und die Erprobung für die 
Anwendung im Automobil. Damit die ganzheitliche 
Analyse gelingt, bauen die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler die einzelnen Schritte stand-
ortübergreifend und digital vernetzt auf. Dabei 
decken sie alle Stufen der Prozesskette ab. Das 
interdisziplinäre Team will so zeigen, dass EoL-
Material auch für hochbelastete Aluminiumbauteile 
einsetzbar und kosteneffizient darstellbar ist. 

Damit das Sekundäraluminium wiederverwendet 
werden kann, müssen die EoL-Schrotte zuverlässig 
nach Sorten und Legierungen getrennt werden. 
Hierfür entwickelt das Projektteam die Sortier-
technologie unter Verwendung der sogenannten 
Laser-Induced-Brakedown-Spectroscopy-Verfahren 
(LIBS) weiter. Dabei erforschen die Projektpartner 
unter anderem, ob, und wenn ja, in welcher Menge 
bisher unerwünschte Begleitelemente im recycelten 
Material enthalten sind. So können sie anschließend 
die Zusammensetzung der Legierung anpassen und 
optimieren. 

Sekundäraluminium ist nachhaltig und kosteneffizient

Indem EoL-Schrotte in hochwertigen Aluminium-
Legierungen wiederverwendet werden, wird 
der Materialkreislauf geschlossen. Das schont 
Ressourcen und verringert den Ausstoß von CO2. 
Am Beispiel eines Aluminiumschmiede-Rads 
von Audi rechnen die Projektpartner mit einem 
Einsparpotential von mindestens der Hälfte an CO2 

Vorsortierte Aluminiumabfälle aus Altfahrzeugen von Audi.

https://foerderportal.bund.de/foekat/jsp/SucheAction.do?actionMode=view&fkz=03LB3038A
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Kontakt
Das BMWK hat den Projektträger Jülich – Forschungszentrum Jülich GmbH  
mit der Abwicklung der Fördermaßnahme beauftragt. Bei Fragen zum  
Förderprogramm oder zur Antragstellung wenden Sie sich bitte direkt an  
den Projektträger Jülich.

Kontakt:
Projektträger Jülich – Forschungszentrum Jülich GmbH 
Postfach 610247 
10923 Berlin 
E-Mail: bmwk-leichtbau@fz-juelich.de 
Telefon: 030/20199-3622 
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Green-AL-Light: Nachhaltiger und  
kosteneffizienter Aluminiumleichtbau für  
Mobilitätsanwendungen

 03LB3038

 Laufzeit: 01.07.21–30.06.24

  Projektpartner:  

Otto Fuchs KG

 TRIMET Aluminium SE

 Matplus GmbH

 Cleansort GmbH

 Clean-Lasersysteme GmbH

 Friedrich-Alexander-Universität  

 Erlangen-Nürnberg FAU

 Material: Sekundäraluminium

 Anwendung: Automobil, Luftfahrt

 Fördersumme: 1,9 Millionen Euro

gegenüber einem Rad aus Primäraluminium. Hinzu 
kommt, dass beim erhöhten Einsatz von Sekundär-
aluminium weniger problematisch zu entsorgende 
Abfälle wie Rotschlamm anfallen. 

Der Einsatz von Sekundäraluminium ist nicht nur 
nachhaltig, er rechnet sich auch für die Unter-
nehmen: Indem die Forschenden die digitalisierte 
Prozesskette analysieren und optimieren, steigern 
sie die Kosteneffizienz, etwa durch Anpassungen der 
Legierungszusammensetzung oder der Umform-
prozesse. So können Leichtbau-Komponenten 
auf Basis von Sekundäraluminium in die breite 
industrielle Anwendung gebracht werden, etwa bei 
Mittelklassefahrzeugen oder in Flugzeugen. 

Audi e-tron mit Aluminium-Schmiedefelge des Unternehmens   
Otto Fuchs.
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voranzutreiben. Wie das in der Praxis funktioniert, 

zeigen zwei spannende Exponate, die am Messe-

stand des Bundesministeriums für Wirtschaft und 

Klimaschutz (BMWK) in Hannover zu sehen waren. 

Sie basieren auf den Ergebnissen der im TTP LB 

geförderten Projekte NaMiKoSmart und Le2Gro. Geringes Gewicht, hohe FunktionalitätBei vielen Anwendungen in der Automobilindustrie 

geht es darum, geringeres Gewicht mit gleich-
bleibender oder gar erhöhter Funktionalität zu 

kombinieren. Hier setzen auch die Forschenden 

im Verbundprojekt NaMiKoSmart an. Sie ent-
wickeln eine innovative Fahrzeug-Mittelkonsole, 

die auf der Hannover Messe präsentiert wurde. Die 

Projektbeteiligten zeigten, wie das hoch funktionale 

Bauteil gewichtsreduziert und mit nachhaltiger 

Naturfaser gefertigt werden kann. Mit einem neuen 

Verfahren stellen sie in Fachwerk-Bauweise hoch-

feste Strukturen mit minimalem Verschnitt des 

Cellulose-basier ten Verbundwerkstoffs her. Neben 

hoher Ressourceneffizienz durch den reduzierten 

Verschnitt – von maximal einem Prozent – sparen 

sie so große Mengen CO
2 entlang des gesamten 

Lebenszyklus ein. 

Leichte und leistungsfähige DüngemittelstreuerDie global steigende Nachfrage nach Agrarproduk- 

ten ist Ausgangspunkt des Verbundprojekts Le2Gro. 

Denn mit einer stetig intensiver werdenden 
Landwirtschaft werden auch Agrarmaschinen 

immer größer und schwerer. Hersteller stoßen 

zunehmend an gesetzliche Beschränkungen, 

etwa zum Schutz vor Bodenverdichtung. Wie die 

Maschinen leichter und leistungsfähiger werden 

können, zeigten die Projektbeteiligten auf der 

Hannover Messe mit ihrer neuartigen Tragstruktur 

für die Ausleger von Düngemittelstreuern. Durch 

die faserverstärkte Thermoplast-Verbundstruktur 

und einen modularen Aufbau kann deutlich mehr 

Gewicht eingespart werden als in klassischer 

Stahl-Leichtbauweise. Die leichteren Gestänge 

erhöhen die mögliche Zuladung, Spannweite und 

Arbeitsgeschwindigkeit der Maschine. Dadurch 

wird eine höhere Effizienz bei gleichzeitiger Ge-

wichtsreduktion erreicht.Neue Anträge kommen aus wichtigen Leichtbau-Branchen

Projektskizzen für das TTP LB können zu zwei 

Stichtagen im Jahr – jeweils zum 1. April und 1.Ok-

tober – eingereicht werden. Von den Vorschlägen, 

die zum zweiten Stichtag 2021 am 1. Oktober 

eingereicht wurden, hat das BMWK 13 Verbund-

projekte zur Antragsstellung aufgefordert. Zudem 

wurde ein Projektvorschlag aus dem vorherigen 

Stichtag erneut bewertet und ebenfalls ausgewählt. 

Für die ausgewählten Vorhaben stellt das BMWK 

Fördermittel von mehr als 27 Millionen Euro zur 

Verfügung.

Wie auch zu den vorherigen Stichtagen beteiligten 

sich erneut viele Akteure aus der Industrie. So sind 

in den insgesamt 88 Teilprojekten – neben  
27 Forschungseinrichtungen und Hochschulen –  

42 kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sowie 

19 Großunternehmen vertreten. Neben der er-

neut hohen Beteiligung der Automobilindustrie 

sind auch weitere wichtige Leichtbau-Branchen 

vertreten, etwa Unternehmen aus dem Bauwesen 

sowie dem Maschinen- und Anlagenbau. Das 

anhaltend große Interesse der Industrie zeigt, wie 

wichtig Leichtbau-Ansätze branchenübergreifend 

sind.

bmwk.de

schnell wachsendes Holz aus dem Kiribaum oder 

der Pappel einzuarbeiten. 
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Leichtbau setzt auf nachhaltige Rohstoffe

Unabhängig von fossilen Rohstoffen werden und CO
2  einsparen! Dies sind die Kernziele aktueller 

Forschungsprojekte, vorgestellt beim diesjährigen Forum Leichtbau. Außerdem im Newsletter: Wie die 

Bauindustrie immer nachhaltiger wird, zum Beispiel beim Brückenbau.  

Klima schützen mit fortschrittlichen Leichtbau-Materialien

Instrumententafel eines Flugzeugs: Im Vorhaben APART  

entwickelt das Projektteam eine Anlage, die dreidimensionale 

Composite-Sandwich-Strukturen für die Luftfahrt automatisch 

herstellt. 

Das Forum Leichtbau bringt die Leichtbau-

Community zusammen – dieses Jahr zum Thema 

„Fortschrittliche Fertigungstechnologien und 

Werkstoffe für den Klimaschutz“. Vier Vorträge 

zeigten exemplarisch die Vielfalt der Förder-

projekte im TTP LB. Im Vorhaben APART entwickelt das Forschungs-

team eine Anlage, die dreidimensionale Com-

posite-Sandwich-Strukturen für die Luftfahrt 

automatisch herstellt. Die einzelnen Bauteile 

müssen aus verschiedenen Materialien aufgebaut 

und entsprechend geformt werden, was bisher viel 

Handarbeit erfordert. Doch für effizienten und 

nachhaltigen Leichtbau sind sie essentiell, da durch 

die gezielte Formgebung und Zusammensetzung 

geringes Gewicht bei hoher Festigkeit erreicht 

wird.  Die Anlage könnte die Herstellungszeit 

deutlich verkürzen und somit serientauglich 

sein. Durch die Automatisierung wird weniger 

Material verbraucht, da es weniger Ausschuss gibt. 

Außerdem plant das Team, zukünftig Rohstoffe wie 

https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Home/home.html
mailto:bmwi-leichtbau%40fz-juelich.de?subject=
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Service/Abo-Service/abo-service_anmelden.html
https://www.bmwk.de/Navigation/DE/Service/Abo-Service/abo-service_anmelden.html
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